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Vorbericht
Von dem Werthe rechtglaubiger

Wayſenhauſer in den Augen ach—
ter Freunde derſelben.

Geneigter und Lhriſtlicher Leſer!
Srzehlungen der himmliſchen Gute in Er

2 yaltnng der Armenhauſer, welche Be—

acfenen Weſens zu
kemier der wahren Religion und des

Gliedern haben, werden nicht durchaehends
auf einerley Weiſe angenominen. Die Zahl
derjenigen iſt nicht geringe, welche dieſelben
Schriften vor uberflußig halten, gleichwie ſie
uberhaupt der Anſtallten vor Durftige ſpotten,
ihren loblichen Zweck verlachen, und wenn es

anders die gemeſſenen Grenzen ihrer Macht er
laubten, mit Vergnugen an deroſelben Umſturz

zu arbeiten, in Bereitſchaft ſtehen wurden. Das
ſind die Leute, die ſich uber das Gute betruben,
die Augen gegen gotfliche Wohlthaten frevent
lich zuſchlieſſen und durch ihre Undankbarkeit

einBekenntnis des unheiligen Herzens ablegen.
Jedoch giebt es auch noch Liebhaber erbauli—
cher Nachrichten von den Wegen des HErrn,

bie in der That ein Lob des allerhochſten Wohl.

thaters in ſich faſſen.

a2 We—
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3 64) 9Wegen der zunehmenden Unerkenntlichkeit
der Welt in Abſicht auf die ungemeinen Vorzir
ge, welche aus der Hand eines allgutigen Va
ters eben ſo unverdient als liebreich ertheilet
werden, muß man desfalls nicht unterlaſſen, die
von der Bosheit verworffenen Wohlthaten in
ihrer Schatzbarkeit immer von neuen zu erhe
ben, preißwurdig darzuſtellen und offenitlich
ans Licht zu ziehen. Vielleicht werden einigt
die das Gefuhl der Meuſchlichkeit noch nicht
ganzlich verbannet haben, in, der Zugelloſen
Frechheit merklich gehemmiet, und derſelben Ge
muth zum heilſamen Nachſinnen rege gemachet.
Vielleicht werden dieſe erweckte Triebe in wei
tern Verfolge mit Treue und Beſtandigkeit ver
bunden, ſo kan es geſchehen, daß man Herz und

Mund mit denen vereiniget, die ſich eine wahre
Ehre daraus machen, den Urheber aller Gaben
mit geheiligten Lippen unverruckt zu verherrli
chen. Ein achter Freund der Wayſenhauſer, der

dieſelben nach ihrer weſentlichen Einrichtung
am richtigſten kennet, ſehnet ſich recht innigſt,
Fortſetzungen von ihrem Beſtand und Dauer
zu leſen, und iſt ihm ſehr angenehm, ofte davon
zu horen; Denn ſeine Liebe gegen ſolche Werke

iſt aufrichtig. Und da er deren innern Werthe
nach Wahrheit und Liebe das Urtheil abfaſſet:
So thut er damit einen geheimen Beytrag, zu

Be—



8 69) 959
Bewerkſtelligung einer Sache, die man uber
haupt als eine angenehme Pflicht erfullet.

Vor Kenner der Majeſtat des lebendigen
EOttes auſſern ſich hier herrliche Fußtapffen,
in welchen ſich die Aubetungswurdige Weis—
heit zeichnet. Der geringe Anfanq ſolcher Hau
ſer, dabey iedoch ungefarbter Glaube und Ver—

trauen auf eine hohere Macht zur Unterſtutzung
menſchlichen Unvermogens kennbar worden iſt,

die herzlenckende Kraft in dem Behtrage mit
der Wohlthaten, die wunderbare Dauer ohn
geachtet aller Anfalle des Satans und deſſen
Werkzeuge, und uberhaupt die vermiſchten Um
ſtande, deren Ziel allszeit ſehr gut iſt, ſind lauter
Stucke, die ſie in genaue Erwegung ziehen. Und

Verwunderung und ſonderbare Achtung wird
gezeuget, ſo bald ſie daran ein augenſcheinliches

Denkmahl der gdttkichen Vorſehung erkennen.
Welche ſind aber diejenigen, an denen ſich

das Regiment Gottes ſo ausnehmend verherr
lichet arme, hulffloſe, verlaſſene und elende
keute, denen niangelt, was auch zur Nothdurft
diefes Lebens erkordert wird; Arme, die vor un

ſere Augen geſtellet ſind, um des Befehls des
Heylandes willen, an ihnen thatige Liebe zu ü—
ben, deren Ausubung oder Uuterlaſſung zu ei—
nem unpartheyiſchen Gericht verſparet wird.
Sich der darbenden Bruder anzunehnien, ſie zu

a3 kleiden



kleiden, zu ſpeiſen und aus Mitleiden dem Ver
derben entreiſſen, ſind die ruhmlichſten Verrich—
tungen, ſo ſelten ſie auch angetroffen werden.
Und wie ſollte das Chriſtenthum bluhend genen
net werden konnen, wenn die Feindſchaft gegen
Anſtallten vor Arme allgemein ware. Da nun
Wayſenhauſer eigentlich Armenpflegen ſind,
wer wolte ſie nicht hoch ſchatzen?

Man hat aber wohl anzumercken, daß dieſt
Forderung nur unter der Bedinqung vorhan

dener Menſchenliebe ſtatt findet. Kinder Got
tes freuen ſich wahrhafftig uber die Aufnahme

der Wanhſen in gewiſſen dazu erbauten Hauſern,
doch nicht allein daruher, ſondern allermeiſt
deswegen, weil dieſe Verachtete nach der Regel
einer loblichen Verpflegung der zarten Kinder
gefuhret werden. Denn man ſetzet daſelbſt eine
gewiſſe Ordnung. Man finder nicht die gering
ſte Hinderniß, in der Zucht; unpartheylich zu
verfahren. Und Weisheit und Ernſt gehen in
gleichen Schritten. RFeinde davon nennen es
zwar eine ubertriebenẽ Scharffe, einen nieder—

trachtigen Zwang und eine elende Sclaverey.
Jeder Redlichgeſinnter aber betrachtet ſolches

auch und lobet dieſe Werkſtatte der Ordnung.
an welcher er, wie billig iſt, ein gegrundetes
Wohlgefallen heget.



c3 c67) g89
Wieviel die Bezahmung des Frevels, die

Einſchrenckung einer liederlichen Unordnung,
und die Sorgfalt vor Abwendung der Gefahr
dir Erde mit unnützen Laſten zu beſchweren, auf

ſich habe, wiſſen ohne unſere Erinnerung alle
diejenigen aus der Erfahrung, welche Bettel—
kinder ohne Unterricht und Zucht anſehen und

gewahr werden, zu welchen ſchandlichen Din—
gen das Armuth fruhzeitig gemißbrauchet wird.
Und gleichwie es billig iſt, daß auch die Aerm—
ſten bey zeiten angewohnet werden, ſich zu einem

gewiſſen Stande tuchtig vorzubereiten: So
verdienen Wayſenhauſer in dieſer Abſicht den
erſten Vorzug, und ſind angenehme Pflanz—
garten des gemeinen Weſens.

Noch hoher ſteiget der Werth derſelben we—
gender damit genau verbundenen Anſtalten zur

Frommigkeit. Die wahre Lehre JEſu des
Heylandes, die der Grund eines Gott gefalli—
gen Wandels iſt, wird von Kindheit auf be—
fannt gemacht. Die Vorgeſetzten ſtehen in der
groſſen Pflicht, dieſe Lehren des Glaubens und
die Verbindlichkeit zur Tugend denen beugſa—
men Gemuthern taglich einzupragen. Alle Be—
muhungen werden angewendet, die uberzengten
Seelen in die Ordnung des Heils zu leiten und
zum That-Chriſtenthum anzuhalten. Man hat

a 4 und



3 8) 99und gebraucht die Gelegenheit zum beſondern
Umgange und Seelenpflege. O welche un—

ſchatzbare Gnade Gottes iſt ein ſolches Hauß,

in. welchem denen Armen das Evangelium ge—

prediget wird!

Es ſind dieſelben auch Bethauſer. Morgens,
Abends und Mittags erhebt man das Herze zu
GOtt, man ſchüttet aber auch daſſeibe in ſo vie
len ſich ereignenden beſondern Fallen aus. So
oft Noth und Mangel da iſt, dergleichen viel—
mahls geſchichet, ſo viel Gebete. So viel Wohl
thaten einzeln vorgezeiget werden: ſo viel Dank
ſagungen. Mau duttet ums Leibliche, jedoch
nicht mit Ungeſtum und Vorwegenheit, man be

tet aber zuforderſt um Heiligung der Seele
durchs Wort. Noch mehr. Man erſcheinet
durch Furbitte fur alle Menſchen, fur die hohe
kandesobrigkeit, fur das Kehramt und Haus
ſtand, fur die Wohlthater, fur die Freunde und
Feinde in dem Angeſichte des Gnadenſluhls.
Man vereiniget ſich imn Gebete. Man ubet ſich

darinn ohn Unterlaß. Und Lobgeſange und
geiſtliche liebliche Lieder macht manzu einer be
ſtandigen heiligen Arbeit. Die Frommen ver-

ſtehen die Kraft des Gebets, und ſchatzen des
wegen ſolche Anſtallten ſehr hoch.

Recht—



48 69) 7Rechtglaubige Wayſenhauſer ſind alſo nach
dieſer einigermaſſen gegebenen Beſchreibung,

ein Seegen und Zierde Evangeliſcher Lander.
Je vollkommener ihre Abſicht erreichet wird:
deſto groſſer iſt der Nutzen, der daher auf ſelbi—
ge flieſſet. Je ſtarker ihre Zahl gemehret wird:
deſtomehr macht man durch ein neues Merk—
maal auf den Eifer vor die Wohlfarth und Eh—
re eines ganzen Laindes den ſichern Schluß.
Finden ſich aber bey dergleichen Hauſern man
che Fehler und Unvollkommenheiten: So blei—

bet doch ſchon ſo viel Gutes zuruck, um derent—
wegen ſie nicht zu verderben ſind. Und mich
dunket, daß hiervon niemand nachdrucklicher
geredet hat, als unſer ſeeliger Lutherus, der in
Sachen der Armen an den loblichen Churfurſt

ZJaohannes zu Sachſen, Chriſtmildeſten Anden
kens, T. V. Jen. p.24. zu ſeiner Zeit alſo ſchrieb:

Es iſt furwahr das junge Volck in
Eu. Khurfurſtl. Gnaden Landen

Ein ſchones Paradies. Und ſolches
alles bauet Gott in Eu. Chüurfuurſtl.

Gnaden Schooß, zum Wahr—zei—
chen, daß Er Eu. Churfurſtl. Gna

a 5 den



i3z Gio) 35
den Gunſtig iſt. Alß ſollt Er ſagen,
Lieber Herzog Johannes! da befehl
ich dir meinen edelſten Schaz, mein

luſtig Paradies, du ſollt Vater u—
ber ſie ſeyn. Denn, unter deinem
Schuz und Regiment will ich ſie
haben, und dir die Ehre anthun,
daß du mein Gartner und Pfleger
ſeyn ſolſt. Das iſt doch nicht an—
ders, als ware GOTT ſelbſt Eu.
Lhurfurſtl. Gnaden taglicher Gaſt
und Mundlin.

Da wir nun inſonderheit abermahls des
allhieſigen Wayſenhauſes dffentlich geden—

ken und die Vorſorge GOttes preiſen muſ—
ſen: So wunſchen wir herzlich, daß der an—
gezeigte Werth darinnen immer mehr zur

Rollkommenheit gedeyen moge; wir wun—
ſchen aber auch dieſem Hauſe recht viel Freun—

de, die den Werth deſſelben zur Ehre GOt—
tes erkennen.

1

1
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narc. z. v. 36.
Furchte dich nicht, glaube nur!

ag Ge) Se
Einnahme des Jahres 1746.

Monat JaNVARIVS.“
Enthalt Proben von Wohlthaten, die unvermu

thet, aus Mitleiden, aus gewohnlicher. Sorg
falt vors Armuth, zur Dankbarkeit gegen Gott,
zur Kletdung der Nackenden, zum Beweiß der
Liebe bey glucklichen Nenjahrswechſel, und zu
Abſtattung der Obliegenheit gegen diejenigen,

die mit uns eine geiſtliche Verwandſchafft ha
ben; erzeiget werden.

I

Den aten gleng der Wayſenvater mit bekunn—

merten Herzen nach Weiſſenfels, und uber—
legte, woher doch die bereits verfallene Sa
laria vor die Arbeitenden an hieſigem Wer

e abgefuhret werden konnten. Und ſiehe!
Gott hatte ſich dazu einen vornehmen from
men Herrn Hofrath auserſehen. Dieſelben
rufften den Wayſenvater aus ihrem Fen—
ſter liebreich zu, er mochte hinauf zu Jhnen

kommen. Worauf ſie eingedenk der gluck—
lichen



vs Gir ðlichen Zuruckkunfft nach vollendeter Reiſe
in Hochfurſtl. Commißion, Gott zu Ehren
25 Rthl. Franzgold, zum Neuen Jahre
ſchenkten, welches der Hochſte an Dero
Hochadl. Famille mit vervielfaltigten See—
gen vergelte, wie er verheiſſenhat: Wohl
dem, der ſich des Durfftigen annimmt, den
wird der Herr erretten zur boſen Zeit (Pſ.

a4l, 2.)
Den Zten ſchenckten ein Hochanſehnlichbeſtall

ter Hr. Geheimderath, als ein vom Anfang
bekannter Wohlthater, einen ſpecies Duca
ten Zuſchus vor einen armen Knaben aus

Weiſſenfels.
Den zten dito wurden 20 gl. auf den Monat

Decembr. vorigen Jahres aus der Armen
caſſa zu Weiſſenfels als Zuſchus vor einen

armen Knaben bezahlet.
Den öſten wurden auf Hochfurſil. Befehl 8

Rthl. aus dem Juſtitienamte zu Weiſſenfels
Koſt. und Schulgeld vor einen armen Kna
ben auf Abſchlag bezahlet. Hierzu ſchenkte
ein beſonders vornehmer Wohlthater, Gott
zum ſchuldigen Dankopfer vor erlangten
lieben Frieden, aus guten Herzen einen ſpe

ties Ducaten. Der Herr richtet auf, die nie
dergeſchlagen ſind. Der Herr liebet die Ge

rechten. (Pſ. 146, 8.)
Den



“3Z Giz) 9
Den oden ſchenkte ein angeſehner frommer

Kauffmann am Tucheinkauff 10 Rthl. 16
gl. Gott ſeegne davor deſſen Handelſchafft

mit beglukten Flor!
Den nzden ſchickten ein Hochanſehnlicher Herr

Oberforſtmeiſter einen ſpecies Ducaten zum

Neuen Jahre.Den 2gſten. pranumerirten eine Hochedelge—
bohrne Frau Rathin 8 Rthl. 18 gl. vor

ihren lilhen Zuſchug aus willigen Herzen.

J

De oOſten wurden d gl. aus der Armen

un3 ñcaſſa in Werſſenfels, por einen Vater: jind
Mutterloſen Knabeubezghlet.

Monat FEBRVARIVS.
Enthalt Gaben ven beſonderer Gelegenheit, freywil

1 e Geſcheute aus Liebe, Landebherrliche Gna
denbezeugungen und bobliche Stifftungin.

Den ösſten wurden bey. einem Leichenbegang-
niß einer Hochadlichen Frau, wozu, als ſie
in hieſiger. Kirche beygeſetzet ward, die Kna

hen zum Siugen verlauget wurdema Rth.

ggl. gezahlet.Den gaten chickten ein Gottſeeliger Herr Graf
durch zween Studioſos einen ſpecies Duca

ten, aug milder Vorſorge vor hieſige arme

Wapſen. Den

DJ J



vvs Gu4 7Deu 2uſten wurden auf Allergnadigſten Be—
fehl zu den erſten Termin 16 Rihl. Jvo gl.

Bier-SteurDeputat aus der Konigl.
Chur- und Furſtlichen Amts. Steur: Ein

hiaahine zu Weiſſenfels ausgezahlet.
Beir?gſten wurden auf Hochfurſtl. Befehl

aufs erſte Quartal z Rthl. aus dem dFurſtl.
GleitsAmte, alls Chriſtmildeſtes Geſtiffte

der Durchl. Prinzeßin Wilhelminen, Hoch—
ſprel. Andenkeng; briahlet.

J

Schulgeld auif den erſten Ternun.

is gl. aus der Armen-Caſſa in Weiſſenfels
auf dieſen Monat

Monat“ MARTIVsEnthuit deſonders din Beyſpiel der nothigen Vor

ſorge vor Blodſinnige.
Denusden wurdenauf Hochfurſtl. Befehl r7
Rthl. Koſt und Schul. Geld aus dem Ju
ſtitien- Amte zu Weiſſenfels bezahlet.

Den z2oſten zahlten ein Hochwohlgebohrner
mildreicher Wohlthater auf ein Quoartal

 Rthl! 2 gl. Koſt- und Schulgeld vor ei
neũ armen Knaben  bloden Verſtandes.

Den zoſten aus der ArmenCaſſe zu Weiſſen
fels 16 gl. Zuſchus.

Mo—
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Monat APRILIS.Enthalt Proben von der Mittheiluug des ordentli.

chen Zuwachſes der Fruchte, von der Vorſorge
vor Arme edler Abkunfft, von dem Erbarmen ge—

gen Verlaſſene von beyderſeits Eltern, von dem
Beytraa, Arme dem gemeinen Weſen in einem ge—
wiſſen Stande nutzlich zu machen, von der Liebe

gegen Prieſterskinder, von Wohlthaten derjeni—
gen, denen ſolche Anſtalten Nutzen ſchaffen, von

Adem Seegen, der aus der Haußhaltung zufallt,
und von Geſchenken zur Erleichterung ſchwerer
ab ben der ArmengaDen ödſten. wurden g Viertel, Eſpyrſchet von

Ainem froinnien Prieſter iberſchickt.
Den gten ſind 4. Rthl. 19 gl. Zuſchus vor
KEin armes Fraulein bezahlet worden.
Den 1aden wurde vor zween arme Vater und

Mutterloſe Wayſen aus Koſen, 8 Rthl. Zu
ſchus gezahlet.Den 1sden zahlten ein Hogchbetrauter Herr

Geheimderaht, nach. dem Willen Dero
Hochſeel. Fran Gemahlin anderer Ehe, Le

gatenſtifftung, ſonderlich vor diejenigen
Knaben, die eine Profeſſion erlernen wol

len 10 Rthk.
GEod. zahlten ein Konigl. und Churfurſtl. Sachß.

Geheimder Cammier und Bergrath vor
eitien armen Prieſter. Knaben 8 Rthl. auf
ein halb Jahr als Koſt- und Schulgeld.

Den 23ſten bekamen wir 9 Rthl. 16 gl. vor

Wolle. Funff

 re

J

1

v n
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8 Cib
Eodem, 3 Rthl. Schulgeld vor zween Wayſen,
ſo hier in. der Schulen unterrichtet werden.
Den 2sſten verehrten ein voruehmer Gottes—
furchtiger Hoffrath io Rthl.als einen Bey
trag zur Preußiſchen Contribution, in der

Weiſſenfelß. Schloskirche.
Den 27ſten wurden auf Hochfurſtl. Gnadig

ſten Befehl z6 Nthl. zum Abtrag der Preuſ

ſiſchen Eontribution, in Anſehung des zwey
ten Quartals, vor bie Soldatenkinder,

ne welche hler auf Furſtl. Koſten unterhalten
werden, pranumeriret. J

Den gzoſten ſind 20 gl. aus der Armen. Caſſa

in Weiſſenfels, auf dieſen Monat bezahlet

worden.
Monat MAlVs

Eunthalt Wohlthaten zur  Speiſung der Hungrigen,
Allmoſen mitten in dem Genuß angenehmen Ver-

gnugens, geheime Wohlthaten dum Lohe Gottes,
Geſchenke aus vereude uder den Flor geiſtlicher

Anſiallten; die billige Vorſorge vor arme Bluts
verwandte, und gewiſſe Wohlthaten, die, ob ſie
ſchon ordentliche ſind, dennoch GOtt zugeſchrieben

werden.

Funff und Siebenzig Dreßdner Scheffel
 Korn, wurden auf Sr. Hochreichsgrafl.

Excellenz von Hoym, auf Droyſig, Gna
digen Befehl als ein reichliches Allmoſen

dem

1

1



3 6y) 89dem Wahſen-Hauſe gereichet, davor ſie
Gsott zum Seegen ſetze immer und ewiglich.
Den gten ſchenkten etliche Hochfurſtl. Cava—

liers, die ſich bey einer Gartenmotion ver—
ſammlet, bey Uberbringung der 15den Nach—

richt von hieſigen Anſtallten 1Rthl. 20 gl.
Den 6den wurden Ggl. in der Buchſe gefun—

den.
Eodem uberbrachte ein Knabe einen Brieff

mit einem halben Ducaten auf ein Fran—
tzoſ. Kartenblatt gehefftet, mit den Worten:
Jnnliegendes hat ein Liebhaber des gecreu—
tzigten Jeſu, nach ausgeſtandener Beangſti
gung und Krieges-Noth, dem aii Landen—
dorf beyWeiſſenfels gelegenen Wanſenhouſe
gewidmet. Gott wolle es reichlich ſeegnen.

Dreßden den zden April. S. R. gezeich—
net. Herr ſeegne ſein Vermogen und zer—

ſchlage den Rucken derer, die ſich wieder
ihn auflehnen. (Devt. 33, 11).

Den 7den verehrete ein Wohlthater auf der
Rathswage .in Leipzig 8 gl. in der Stille, daß
die lincke Hand nicht wiſſen ſollte, was die

rechte that.Eodem gab 1Rthl. ein Wohlthater und Gold

Jubelirer von Augſpurg, bey Ubergebung
der izden Contin. dieſes Wapſenhauſes.

b. Dendd

SSS—



8Z 6u) 85Den gten brach ein gewißer Herr Senior in
Leipzig, wegen der wunderlichen Gute Got—
tes, vom Anfange biß daher, in Abſicht auf

dis Werck des Herrn, in Glaubens-Freu
digkeit aus: Ey lebt doch unſer Herr Gott
noch! und verehrte zu vielen vorigen Wohl
thaten einen ſpecies Ducaten.

Eodem ſchenckte ein Hochwohlgebohrner und
frommer Herr, der ſich mehr im Geiſtlichen

als Zeitlichen groſſe Schatze ſammlet, denen
armen Lammern und Gliedern Jeſu i Rthl.

Den noden bezahlete eine vornehme Hand

lung in Leipzig i2 Rthl. Koſt- und Schul
geld vor arme Vaterloſe Wayſenknaben.

Eodem pranumerirte ein vornehmer Kauff—

mann in Leipzig 10 Rthl. Koſtgeld vor ein
Magdlein bloden Verſtandes, welche mit
Gebet und Flehen auf die Hulffe des Herrn
hoffet.

Den utten bezahlte ein vornehmer Kaufmann

in Leipzig 25 Rthl. Jntereſſe von dem Le
gaten. Geſtiffte der Wohlſeel. Frau Rich

terin, laut ihres Teſtamentes.
Eodem ſchenckte zur Ehre Gottes, ein vornch

mer und frommer Kauffmann wiederum
vor die Knaben und den Wapſenvater

16 Ellen Tuch zur Kleidung, davor ihm un
ſer
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ſer Heyland mit allerley Begluckung erfulle
und mit ſeiner Gerechtigkeit bekleide.

Den 12ten that ein vornehmer Lederhandler
zu vorigen Seegen, vor die Armen, folgen—

des hinzu:
Die Bibliſchen Summarien ato.
Zwo jugdene Haute.
Ein Pack Baumwolle.
Einen Goldgulden, die Biebel davor ein

binden zu laſſen.
Dieſes Wert der herzlenckenden Kraft Got

tes verſichere das Herz dieſes Frommen,
daß dieſe irrdiſche Gaben zu Schatzen im e—
wigen Lebenwerden. Und der thue an ihnen

alſo!
Einen ſpeeies Dutaten an 2. Rthlr. 18. gr.
ſchenkte eine vornehme tromime Prieſter

wittbe in Lelpßig da thr duech eine Nachricht J
wiſſend geſnacht wurde, daß ſich GOtt an
Langendorf den Weiſſenfels, durch einen ar

men und geringen Fuhrmann, als Mittels—

perſohn, ein Wahrenhaus aufgerichtet, und i
nunmehr in die 36 Jahr, unter vieler Laſt und

Hitze der Verfolgung, wunderlich erhalten.
Odott ſey davor ihr Schild und ſehr groſſer

kohn. IeAlle dieſe Wohlthaten aber in der werthe—

b 2 en
i
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ſten Stadt Leipzig, an dieſer Oſtermeſſe,
wolle der hochſte Vergelter, zum Anden
ken ſeiner Barmhertzigkeit, ganz beſonders

empfohlen ſeyn laſſen!

Den gten wurden 10 Rlthlr. vor ein armes
Magdlein aus Arthern Koſt. und Schul
geld bezahlet.

Den nten hat man g gl. in der Buchſe gefun

Den 1zden verehrten zween Hochadeliche Her

ren, der eine von Altenburg, der andere nus
Weiſſenfels, nachdem ſie ſich hier umgeſehen,
zum Preiß GOttes 1Rthlr.
Den egzſten uberſendeten eine Hochwohlgebohr

ne Frau Geheimderathin und Oberaufſehe

rin, aus ilden. Herzen gegen Vater- und
Mutterloſt Wahſenr4 Rthlr. GOtt hebe

und trage ſie biß in die allerſpateſte Jahre,
laſſe keine traurige Botſchaft vor ihreOhren

kommen, und wende aue Gefahrlichkeit
von ihnen ab.Den 2gſten zahlte 2 Rthlr. Zuſchuß vor einen

Mutterloſen Knaben aus Weiſſenfels, ein
vornehmer Rauchhandler.

Biß hieber hat der HErr geholffen, daß wir
uns nothdurfftig unterhalten und kleiden kon—

nen. Und



S—iii

“B CcG uu) 5
nd ob ſchon die gutthatigen Herzen in Leip

ziquus allezeit erfreuen: ſo ſind wir doch dis—

mahlam 17den May innigſt gebeuget worden,
da uns durch eine ſchmerzrlichbetrubte Poſt von
dem fruhzeitigen und unvermutheten Todte
unſers theureſten Furſtens und Landesvaters,

Herrn Johann Adolphs, Herzogszu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern
und Weſtphalen ec. als eines auſſerordentlichen
hohen Wohlthaters, ein trauriges Schrecken
befiel. Jedoch der HErr aller Herren, und Ko—
nig aller Konige, der Majeſtatiſche Furſte des

Eebens, der allein Unſterblichkeit hat, wollte uns
erinnern, daß wir an unſern loblichen Landes—

vater nur einen ſterblichen Wohlthater hatten.

Monat JVNIVSEnthalt ſeltene und zu Bezeugung der erſten Liebe
abzielende Wohlthaten.

Den Zzten wurde von einem ungemeldeten
Wohlthater aus Weiſſenfels, durch einen
Herrn Hofprediger, an das Wayſenhauß
5 Rthlr. gegeben. Der HErr vergelte es
offentlich.

15 Rthlr. 18 gr. vor Maykirſchen eingenom—

men.Den igden uberſchickten ein frommer Graf,
als ein vom Anfange des Werks hoher
Wohlthater, i Rthlr 8 gr. worzu der Uber—

bringer 16 gr. gab. Den



Wo ueeDen 2rſten ſchenkte eine fromme Wittbe eines
geweſenen Rechen- und Schreibemeiſters zu
Leipzig, zwey ſchone Bilder, als nehmlich

das Bildniß unſers Heylandes in ſeinen
Banden, das andere ſchildert drey Todten
kopffe nebſt einem Hahn, welches ein Sinn
bild des rechten Verhaltens, in Anſehung
der menſchlichen Nichtigkeit, vorſtellet.

Den asſten habe bey einem vornehmen Rath

und Wohlthater 15 Rthlr. zur Reiſe nach
Dresden, wahrenden Landtages, geborget.

16 gr. ſind aus der Weiſſenfelſiſchen Armen
caſſe vor einen Wayſenknaben, als Zuſchuß,

bezahlet worden.
Monat JvLivs

Enthalt Wohlthaten, die alhjahrlich, von Perſonen

allerley Ranges, bey beſondern Umſtanden und
zum beſten der Kraunken, ertheilet worden.

Den iſten reiſete der Wayſenvater in Angele
genheit hieſiger Anſtalten nach Dreßden.
Den ?den verehrte ein Konigl. Amtoſteur

einnehmer 2 Rihl, als ein Jahrliches All—
moſen, Gott zum Danckopffer.

Den Zten ſchenckte ein frommer Kauffmann
in Dreßden 1Rthl, hierzu wiederum ein
frommer Nachfolger ſeines Wohlſeel. Her
ren Vaters, der vom Anfange hieſigemWer

ke viel Wohlthaten erwieſen hat, ggl.
Den
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cVen ioden verehrte 1Rthl. 8 gl. ein frommer

Geheimder Konigl. Secretaur, ſpeißte auch
zugleich den Wayſenvater, und weil deſſen
Frau Eheliebſte ſchr kranck darnieder gele—

gen, empfohlen ſie ſich in das Gebet der un—
mundigen Kinder, welches denn auch ge—

ſchehen.
Den uten gab ein vornehmer Doctor, im

Hochlobl. Oberconſiſtorio, 16 gl.

Eodem ein frommer Goldſchmidt in Dreßden
gl. und continuirte hiermit zu vormah—

ligen vielen Wohlthaten.

Den 1aden ſind 6 Rihl. aus der hohen Seſ—
ſion von Grafen, Pralatenec. gnadig col—
lectiret worden, mit Anwunſchung alles
gottlichen Seegens, daß das Werck moge
zunehmen und ſich reichlich mehren.

Eodem zahlten der Hochedle und Hochweiſe
Rath der Stadt Leipzig,2o Rthl. auf dem
Landtage zu Dreßden.

Den ioden verehrte eine tugendbelobte und
im Ereuz wohlgepruffte Frau Commißion
Rathin einen ſpecies Ducaten, und da

deroſelben Herr Gemahl. ſehrjkranck dar—
nieder lag, haben ſie ſich der Vorbitte der

Wayſen anbefohlen.
6 Rthl. haben wir annoch den 20 Auguſt,

b 4 von
JJI
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von dem Herrn Creyßhauptmann von

Berlepſch, aus Naumburg, vom Landtage
bekommen, welches Se. Hochwohlgebohr—
nen in Commißion an das Wayſenhauß
uberbracht.

Den aoſten ſchenckte eine vornehme Frau
Bergrathin in Dreßden, ein Schachtlein
koſtlicher Arzeneytropffen, vors Wahſen;
haus.

Den eeſten zahlten auf ein halb Jahr Koſt
geld  ein Hochwolgebohrner mildreicher
Wohlthater, vor einen armen Knaben bloden

Verſtands 15 Rthl. J
Monat AvGvsrvsEnthalt Wohlthaten der Freyheiten, Geſchenke die

auch von ſehr geringen Vermogen gegeben worden,
uind Gaben frommter, Wittben.

Auf St. Königl. Majeſtat und Churfurſtl.
Durchl. allergnadigſten Befehl, an die
Amtsſteuereinnahme zu Weiſſenfels, wur
de der Anfang gemacht mit 16 Rthl. 6 gl.
Bierſteurbefreyung, hierzu wurden 7 Rthl.

12 gl. kandſteurerlaß auf den andern Ter—
min als ein Allinoſen dem Wayſenhauſe
wiederum ausgezahlet.

Den öſten erhielten wir 20 gl. aus der Armen—

Caſſa in Weißenfelß vor eineu armen Kna
ben Zuſchuß.

Den
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Den izden ſind 12 gl. in der Buchſe gefunden

worden.
Den 2aſten verehrte ein frommer Studioſus

16 gl. aus ſeinem kleinen Vermogen, als
er von Koſtritz hier durchreiſete.

Den a6ſten pranumerirten ein Hochwohlge-
bohrner Hr. Geheimder Cammer und Berg—

rath 8 Rthl. Koſt. und Schulgeld auf ein
halb Jahr vor einen arnien Prieſtersſohn..

Den 2gſten ſeudete eine fromme Prieſterwitt—
be aus Weiſſentels, einen kleinen Beytrag
an 16 gl. vor die armen Wayſen, mit dem
Wunſche: Gott ſeegne es reichlich!

Monat SEPTEMBER
Enthalt inſonderheit Exempel der Wohlthaten vor—

nehmer Junafrauen und Frauen, Wohlthaten die
bey angeſtellten Gaſtmahlen konnen erzeigt wer—

den, Wohlthaten beguterter Herren und Kauf
leute.

Den 2ten beſuchte uns eine vornehme Made
moiſelle,welche irgl. 4 pf. in die Buchſe legte.

Den 8Sten wurden. 33 Rthl. 8 gl. vor einen
Knaben aus Zweibruck Koſt. und Schul
geld auf ein] Jahr bezahlet.

Den nten wurden 16 gl. aus der Armen. Caf

ſa bezahlet.
Den iaden ſind 4 gl. in der Buchſe gefunden

.Worden. T

Den
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Den 2oſten verehrten ein Hochedlgebohrner

Herr, der Erblehn- und Gerichts:Herr in
hieſiger Nachbarſchafft iſt, als ein ſonderba—
rer Wohlihater 5Rthl. an einenFranzlonis—
dor vor die Wayſen, welches Allmoſen denen
ſelben, wie auch allen Seegen uberhaupt,

aus des vornehmen Patroni Wohnſtadt
Dreßden, mit tauſend Seegen vergelte.

Den 2gſten wurden 13 gl.z pf. auf einer Kind—
taufmahlzeit freywillig in die Buchſe ge
leget.

Den agſten uberſchickte ein vornehmer Kauff—

mann aus Dreßden in die Buchſe 1Rihl.
Den zoſten wurde auf allergnadigſten Befehl

56 Rthl. von dem Herrn Cammercaſſirer
Chryſelius, vor die eilff Soldaten-Kinder,
auf die drey Monate Juſlius, Auguſt und
September bezahlet.Eodem zahlte aus der Armen,Caſſa i6 gl. de—

ren Vorſteher Herr Chriſtian Auguſt Lerch

ner.
Den eaſten ſchenckte eine vornehme Fran

auf der Koſner Brucke 6 Rthl. an zwey
Ducaten und 12 gl. Silbergeld.

Eodem wurden 6 Rthl, vor wollen Garn be—
zahlet.

Monat
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Monat oOCTOBER

Enthalt Wohlthaten an erbaulichen Buchern, und
einen Beytrag einer gratuirten Perſon, die den
Titel eines Armenfreundes auch hoch achtet.

Den utten lieſſen vie Hochreichsgrafl. Gerr—
ſchaft von Hoym, auf Droſig, funff und

ſiebenzig Dresdner Scheffel Korn,
auf die andere Helffte derer izo Scheffel auf
dieſes Jahr qnadig und mildreichſt abfolgen.

Dafur wolle Sie GOtt ſattigen nut langen
Leben, und ihnen ſein Heil zeigen.

Eod. zahlte eine vornehme Handlung n2 Rthlr.
Koſt: und Schulgeld vor zween arme Way

ſenknaben.Den igsden verehrte ein vornehmer Doctor 2

Rthlr 18. gr. vor die armen Wayſen, aus

Mildigkeit.Den i16den wurden 25 Rthlr. Jntereſſe auf ein
halb Jahr, von der Wohlſeel. Frau Richte

rin Legate, bezahlet.Eod. verehrte ein frommer Buchfuhrer aus ſei

nem armen Vermogen, ein halb Pfund gu—
tes Univerſalpflaſter, und zwanzig ſchone

Tractatlein und Lobſpruche, an das Way—

ſenhaus.Ein vornehmer Kauffmann ſchenkte auch in
keipzig, an drey Stücken Tuch in Einkauff,
9, Rihlr. GOtt ſeegne dieſe Handlung und

das

2 J



das ganze Hauß dieſes Wohlthaters, der im
Vertrauen, Chriſtum eine große Zahl Ar—
mer kleidet und den HErrn leihet; Er ver—
gelte ihm wiederum gutes!

Monat NOVEMBER
Enthalt Wohlthaten zur Erleichterung des Win—

ters durch Holz, durch den Seegen der jahrlichen
Fruchte, und freywillige Gaben wegen des in
ſolchen Anſtalten genoſſenen Guten.

Den iſten zahlte eine Gnadige Frau Geheimde
rathin und Oberaufſeherin vor drey arme
Wayſen 24 Rthlr. Koſt- und Schulgeld.

Der himmliſche Vater gedenke an dieſe vor—
nehme Wittbe in Gnaden,er leite ſie nach ſei
nemRath und fuhre ſie dermahleinſtkebens
ſatt in die Hauſer des Friedens.

Den ten ſind auf allergnadigſten Befehl 24
Ciffftrn. Scheite, von den Holzplatz zu Weiß
ſenfels, durch den Floßvorſteher, Hr. Mul-
lern, an das Wayſenhaus gelieffert worden.
Vor dieſe und andere hochſte Wohlthaten
wolle der Allerhochſte unſerer allergnadig—
ſten Herrſchafft, nach glaubiger Uederwin—

dung der Welt, zu eſſen geben von dem Hol
ze des Lebens, das im Paradies Gottes iſt!

Den zten wurden 4 Rihlr. o gr. Koſt- und
Schulgeld vor ein armes Vater- und Mut—
terloſes Fraulein, auf ein halb Jahr bezahlet.

Den
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Den 7den haben wir 28 Rthlr. vor erbauten

Hopffen in dieſem Jahr, bekonimen.
Den ioden wurden von einem neuen benach—

barten Erb- Lehn- und Gerichtsherrn, auf
dieſes Jahr 17 gr. 2pf. Erbzinß, frey gpitti

ret.Denusden haben wir z8 Rthlr. Ggr. vor erbau
ten Wein in dieſem Jahre, bekommen. Wo
bey wir erinnern, daß der Seegen GOt—
res an Wein und Hopffen in einem halben

Mandel Jahren nicht ſo reichlich geweſen,
als dismahl. Wunderlich ſind die Werke
GoOttes, alles Land bete ihn an und lob.

ſinge ihm.Den 2aſten ſchenkte ein frommer Graf und
viielmahliger Wohlthater 2 Rthl. n2 gl.
dvor hieſige Anſtallten.
Den 2aſten bekamen wir 5 Rthl. 6 gl. durch
einen Zuwuchß des Rindviehes im Hauſe.

Den a7ſten verehrte ein neuer Prediger bey
ſeiner habenden Vocation 8gl. aus ſeinem

armen Vermogen, zur Dankbarkeit gegen
die Wege Gottes.

Jngleichen verehrte ein frommer Kuchſchreiber
eines frommen Grafens 16 gl. weil er ſich

7 Jahr in ſeiner Profeſſion als Wanſen—
hauß. Schnrider allhier befuunden, und Zeit

ſei



ſeines Hierſeyns viel Freude und Vergnu—
gen in Gott gehabt.

Monat DECEMBEREnthalt Wohlthaten, die aus Betrachtung der
Hulffe GOutes in Noth, gewidmet werden, und

die in der Ordnung des Fleiſſes ini Berufe entſte—

hen.
Den 7ven haben wir 21 Rthl. 22 gl. vor er—

bauten Wein in Koſtritz, bekommen.
Eodem zahlte eine Hochadeliche Herrſchafft

15 Rlihl. Koſt. und Schulgeld vor einen
armen Knaben bloden Verſtandes.

Den i7den wurden auf allergnadigſten Be—
fehl z Rthlr. bey Uberbringüng zweyer Kin
der aus Weiſſenfels, bezahlet.

Den azſten uberſchickte eine ſehr vornehme und

recht fromme Wittbe drey ſpecies Ducaten
zur Dankbarkeit, daß ihr Gott biß hieher ge—
holffen, und im Vertrauen daß er ferner
helffe, und ihr und ihrer Kinder Gott und

Vater ſey undð bleibe; denn ſie trauen auf
ihn ewiglich. Hiezu gab noch der UÜberbrin—

neger, den ein Trinckgeld gebuhret hatte, 4
gr. aus guten Herzen.

Den 26ſten bekamen wir vor geſponnen Garn
s Rthlr. von allhier erzeugter Wolle.

Den 2gſten zahlten ein Hochedelgebohrner Hr.

Rath und. Amtmann, 15 Rthlr. zur Helffte
auf



3 GCzi) 8auf ein Jahr Koſt- und Schulgeld, vor ei—

nen armen Prieſterknaben.
Desgleichen 6 Rihlr. ögr. auf ein viertel Jahr

Koſt: und Schulgeld vor einen armen Way—

ſenknaben, bey ſeinem Abzuge nach Torgau.

So weit gehet der beſondere Seegen Got—
tes auf dieſes Jahr. Wir loben die himmliſche
Treue und Erbarmung, die uber uns ſo vater
lich gewaltet hat. Wir danken ſeinen heiligen
Namen der ſich ſo klarlich zu erkennen gegeben.

Und alle unſere Wege ſollen GOtt befohlen
werden, denn er ſorget fur uns.

d—
IJch bin der allmachtige GOtt, wandele

vor mir und ſey fromm, ſo will ich
dich nicht verlaſſen noch verſaumen.

d r
Einnahme

des Jahres 1747.
Monat JANVARIVS

Enthalt Exempel der Wohlthaten frommer Kriegs.
dbedienten, die aller Gefahr entkommen.

Den iſten pranmmerirte? Rthlr. ein geweſener
Hr. Bruckenſchreiber ledigen Standes, der

nach
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nach Endſchaft ſeiner Dienſtwaltung zu uns
aerogen, in der Stille ſeine ubrige Lebenszeit
zuzubringen, an Koſtgeld auf ein Viertel—

jahr.
Deu 2ten ſchenkte ein frommer und vornehmer

Kaufmann in Leipzig 8 Rthlr. an zwey Etir
cken Tuch im Einkauff, den Wayſenhauſe.

Den zten verehrte ein angeſehner Doctor in

Leipzig? Rthlr. Zuſchuß vor hieſige Anſtal—

ten.
Den gten dieſes ſchickte ein frommer Oberoffi
cier aus Weiſſenfels, deſſen Name nicht ge

meldet ward, GOtt zur ſchuldigen Dank—
barkeit, daß er ihn bis hieher in ſeinen Dien

ſten geſund exhalten, 1 Rthlr. 8gr.
Den 2oſten: wurben g Eymet Wein vor 26
vffthlr. verkauuft.

Wir danken den HERRN, wir gedenken
ſeiner Wohlthaten, die er in dieſem Mo

nat gethan. Eriſt der HERR unſer
GOTT. Halleliija.
Monat FEBRVARIVS

Enthalt Wohlthaten, die andere veranlaſſet, oder
die Werkzeuge der Einhandigung ſind.

Den iſten ſchenkte uns GOtt, nach ſeiner vater—

lichen Vorſorge vor Wayſen, 9 Rthlr. zu
einer Zeit, daes hochſt nothig war.

Den



J (3) 8Den zten uberſchickte eine ungemeldete Wohl—
thaterin, durch eine verwittbete Schreibe—
und Rechenmeiſterin,einen ſpecies Ducaten.

Den isden wurden durch eine ſonderliche Vor—
ſorge des Hochſten 2 Rthlr. 15 gr. gezahlet.

Den r7den wurden 16 Rthlr. 16 gr. allergnadig
ſte Bierſteuerbegnadigung, aus der Konigl.
und Churfurſtl. Amtsſteuer in Weiſſenfels,
ausgezahlet. Hierzu noch 7 Rthlr. 12 gr.
auf die erſte Helffte der jahrlich gewidmeten
15 Rthlr. als einen Zuſchuß der Land und
Pfennigſteuerabgaben von den zum Way
ſenhauß erkaufften Grundſtucken, und den
darauf hafftenden o6 Schock.

Den aiſten hatte 6 Rthlr. i2 gl. ein gottſeeliger
treuer Arbeiter an dem Wayſenhauſe, hin

terlaſſen.
Den esſten uberbrachte ein frommer Prediger

u Rthlr. g gr. benebſt dreyen Tractatlein.

Monat MaARTIVS
Enthalt Wohlthaten, deren Bwerkſtelligung ſehr

ſonderbar geſchiehet.
Den 2ten wurden bey Ermangelung des Gel
Hdes 50 Rthlr. aufgenommen, bey einem

Wohlbekannten des Wayſenhauſes.
Den ?den ſind auf allergnadigſten Befehl

n2. Rthlr. von dem Hrn. Cammercaßirer

cc in
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3 634 8in Weiſſenfels, auf 2 Quartale Koſt. und
Schulgeld bezahlet worden.

Den gten bezahlte ein Chriſtl. Rauchhandler

6 Rthlr. Zuſchuß vor einen armen Mutter-
loſen Wayſenknaben aus Weiſſenfels.

16 Rthlr. wurden durch ſonderbahre Vorſorge
GOttes dem Wayſenhauſe baar bezahlet.

Deunn7den ſchenkte ein ehemahls allhier geweſe—
ner Wayſenknabe 1Rthlr. 5 gr. GOtt zu
Ehren, und ſchuldiger Dankbarkeit, die er in
Geiſtlichen und Leiblichen allhier genoſſen.

Den eoſten ſchickten 2 Rthlr. 18 gr. an einen
ſpeeies Ducaten, zwey gute Freunde, eben
falls aus Dankbarkeit gegen GOtt, vor die
unzehligen Wohlthaten. Er wolle ſie ferner
vor allem Unfall vaterlich behuten, und es
reichlich ſeegnen. Dreßden den 13 Merz,
mit S. R.wie auch F. VV. M. bezeichnet.

Den 2sſten bezahlte obbenannter Hr. Brucken

ſchreiber 7 Rthlr. Koſtgeld, vor ſeine Perſon

auf ein Quoual.

Monat APRIIIS
Enthaält Wohlthaten die aus Betrachtung gluckli.

cher Ehe, ingleichen auf Reiſen veranlaſſet wor—
den.

Den iſten ließ GOtt dem Wayſenhauſe wie
derum 14 Rthlr. 12 gr. angedeyhen.

Den
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Den eten verehrte eine frommePrieſterfrau ein

alt Churfurſtl. Neungroſchenſtuck, nach
Vollendung funfzig Jahr glucklich gefuhrter

Ehe.
Den ooten legte ein Konigl. und Chiurfurſtl.

Amtsgleitseinnehmer in die Buchſe 16 gr.
Den izden reiſete eine vornehme Herrſchaft all—

hier vorbey, und ließ von dero Bedienten
1Rlthlr. 4gr. in die Buchſe legen. Ob ſie
uns gleich unbekannt iſt, ſo kennet ſie doch
GOtt,der es vergelten wird offentlich.

Den ugden bezahlte eine Wittbe 4Rthlr. 8gr.
Koſtgeld vor ihre Perſon in Abſchlag.

Den 2sſten zahlte ein Vater vor ſeinem Sohn
als Mutterloſe Wayſe 2 Rihlr. Zuſchus.

Den 2öſten wurden auf der Wohlſeel. Frau
Richterin Legat 25 Rthlr. Jntereſſe auf ein

halb Jahr, vqn Hr. Stembrechern in Leip
zig, bezahlet.

Monat MAlVs
Enthalt Wohlthaten durch Collecten.

Den eten iſt auf Allergnadigſt-verwilligte
Collecte bey Sr. Hochtwvurden, unſerm höhen
Hrn. Jnſpectore und Superintendente zuWeiß
ſenfels, woſelbſt es eingeſchickt worden, nach
dem Dieſelben zuvor alles Gutige zur Bewir—
kung mit beygetragen, wirklich eingekommen:

c2 35 Rlhlr.
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zz Rthlr. io gl. 2 pf. in der Jnſpection Weif

ſenfels
x7 Rthlr. 2u gr. apf. in der Jnſpection Frey

burg.
DO Rthr. 3gr. 4pf. in der Jnſpection Weiſ

ſenſee.
g Rthlr. in gl. 7 pf. in der Jnſpection Hel

drungen.
gRthlr.z gr.7 pf. in der Jnſpeetion Langen

ſaltza.
4 Rthlr. r7 gr. 7 pf. in der Jnſpection Dah

ma.Den zten ſchenkte ein vornehmer Geheimderath

und Stifftscanzlar, als ein von Anfang ho
her Wohlthater, iſpecies Ducaten, davor
Jhnen GOtt allerley Arten angenehmer
Begluckungen ertheile.

Den aten wurden 200 Rthlr. welche der
Durchl. Herzog, Herr Johann Abolph,
in hochſt Deroſelben zu Leipzig niedergeleg-
ten Teſtamente dem Wayſenhauſe Chriſt—

mildeſt gewidmet, durch den Hrn. Wit—
thumsrath Scherffen ausgezahlet.

Den gten ſchenkte ein frommer Herr von Adel
8ggr. mit der rechten Hand, daß die linke es

nicht wiſſen ſollte.
Den r2ten pranumerirte auf ein halb Jahr

Koſt—
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Koſt. und Schulgeld g Rthlr. ein Hochwohl«
gebohrner Hr. geheimder Cammer- und
Bergrath vor einen armen Predigersſohn.

Den 2aſten zahlten 24 Rthlr. Koſt- und Schul
geld auf ein halb Jahr mit mildeſten Han—
den, eine Hochwohlgebohrne Fraueheim
derathin und Oberaufſeherin, vor drey ar—
me Wauyſen, welche allhier unterhalten

werden.Den ziſten wurden 37 Rthlr. 1gr. Z pf. Colle
tcteugeld aus der Juſpection Tennſtadt uber

ſchickt.Jn dieſem Monat ſind auch auf Hochreichs
grafl. Befehl, aus Chriſtmildeſten Herzen,
Funff und Siebenzig Dresdner Scheffel
Korn, zum Unterhalt vier armer Wayſen,
zur erſten Helfte der 150 Scheffel, durch
Hrn. Verwalter Ritter, richtig gelieffert
worden. Der HErr laſſe es dem ganzen
Hochgrafl. Hauſe wohl gehen, und nie an

einem Guten mangeln.

Monat JVNIVSs.Enthalt Wohlthaten aus Liebe gegen arme Schul.
diener, ingleichen aus dem Anblicke des Wayſen

ſ's das einem zu vielen guten gedienethat.
hauen,Den öſten wurden 10 Rthlr. 16 gr. 4pf. Colle

ctengeld aus der Jnſpection Querfurth, an

her gezahlet.

c3
Eod.

J
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Eob. aus der Jnſpection Sangerhauſen, 3 Rthl.

2ogr. 7pf.
Den r7den wurdenq Rihlr. vor zween Vater

und Mutterloſe Knaben pranumeriret.
Den z3den pranumerirte 6 Rthlr. ein Hoch

wohlgebohrner  Herr, aus milden Herzen,
vor eines armen Schuldieners Wayſen—
magdlein, aus Braunenrothe.

Auf Allergnadigſten Befehl wurden 24 Elfftrn.

weiche Scheite, von dem Holzplatz bey
Weiſſenfels, von dem Floßvorſteher, Hr.
Mullern, an das Wayſenhaus, ubergeben.

Den 2aſten wurden 40 Rthlr. in gr. 6 pf. in der
Jnſpeetion Pforte, geſammlete Collecten

gelder uberſendet.
Den egſten verehrte ein vormahliger und wohl

gerathener Wayſenknabe, zur Dankbarkeit
gegen GOtt, 17 gr. s pf.

Monat JVLIVSEnthalt Wohlthaten bey Gelegeunheit perſohnlichen

Beſuchs dieſer Anſtallten.
Den zten wurden 7gr. gpf. in der Buchſe ge

funden.
Den i2ten bekamen wir2 Rthlr. i8.gr. aus der

Seegensvollen Hand GOttes, in unſerer
Durftigkeit. Hierzu kam 1Rthlr. 6 pf. vor
erbaute Lammerwolle.

Den
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Den e2oſten ſchenkte ein anſehnlicher Gerichts—

director benebſt einer vornehmen verwittbe—

ten Fran Doctorin Schweſter, 1Rthlr.
Den 2eſten verehrte ein frommer Rector, weil

er allhier z Jahr unterhalten worden, viel
Gutes gehoret, und einen quten Grund

durch die wirkende Kraft GOttes geleget,
als ein ſchuldiges Dankopffer 1 Rthlr. ggr.

Den 2öſten wurden 6 Rthlr.8gr. ö pf. Colle—
ttengelder aus der Jnſpection Eckartsber—

ge anhero geſendet.

Monat AvGvVsTVs
Enthalt Wohlthaten eines mildreichen Regenten, ei

nes loblichen Grafens und gutthatjger dritter und

Edler.Den iſten dieſes wurden auf allergnadigſten

Befehl zür andern Helffte Pfennigſtener—
Zuſchus, 7 Rthlr. i2 gr. als ein Allmoſen,

aus der Konigl. und Churfurſtlichen Amts.

ſteuer bezahlet.Eodem wurden ebenfals 16 Rihlr. i6 gr. auf

allergnadigſten Befehl, an das Wauyſen—

haus auf den andern Termin, bezahlet.
Den aten zahlten 15 Rthlr. auf ein halb Jahr

Koſtgeld, ein Hochwohlgebohrner Wohl.
thater, vor einen armen Knaben bloden

Verſtandes.

c 4 Den
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Den zten ſind i8 gr. in der Buchſe gefunden

worden.
Dengaten erhielten wir 1Rthlr. Zuſchus vor ein

armes Magdlein aus Weiſſenfels.
Den zten ſchickten eine fromme Hochreichsö—

grafliche Herrſchaft, durch ihren Kuchſchrei

ber 2 Rthlr.  gr..Den 24ſten wurden 2 Rthlr. mgr, in der Buch

ſe gefunden.
Den 2gſten wurden 4 Rthlr.ogr. g pf. Colle

ctengeld aus der Jnſpeetion Juterbock uher

ſchicket.
Den ziſten vor geſponnen Garn von der allhier

erzeugten Wolle, 6 Rthlr. nd

Maonat SEPTEMBER
Enthalt Wohlthaten jur Furbittt.

Den 7den uberſchickte ein vornehmer Prieſter
einen ſpecies Ducaten, deſſen ganzes Hauß
wir in unſerü Gebet Gott vortragen ſollen.

Welches auch geſchiehet.
Den gten verehrten ein vornehmer Burgermei

ſter, auch Erb- Lehn. und Gerichtsherr in

hieſiger Nachbarſchafft 1 Rthlr. g gr. an
zween Franzgulden, zur Ehre GOttes,
vor dem erfreulichen Seegen, dem Er ihm
beſchehret.

Den agſten ſchenkte ein fremder und unbekann

ter



c3 at 4ter aber GOtt wohlbekannter Herr, einen
ſpecies Ducaten, da er ſich hier umſahe,
und zu unterſchiedenenmahlen ſagte: es ge—

fiele ihm wohl.
Eod. wurden? gr. 4 pf. in der Buchſe gefunden.
Den gZoſten prannmerirte ein Pachter vor ſei—

nen Sohn 6 Rthlr. auf ein Quvartal Koſt—

und Schulgeld.
Funff und Siebenzig Dreßdner Schef—
fel Korn zur andern Helffte, ſind auf Sr.

Hochreichsgrafl. Excellenz von Hoym Be—
fehl, in dieſem Monat gelieffert worden. Es.
muſſe Jhuen ſolches von GOtt zum ewigen

Seegen angeſchrieben ſeyn.

Monat OCTOBER
Enthalt Wohlthaten durch Erneuerung ehe mahls

geſchenkter Einkunffte.
Den gzten bekamen wir 33 Rthlr. ia gr. vor den

in dieſem Jahr erbauten Hopffen.
Den uten wurden auf allergnadigſten Befehl

74 Rthlr 16 gr. Koſt- und Schulgeld vor
arme Soldatenkinder, ſo hier unterhalten
werden, auf 4 Monate, durch den Hrn.
Cammermeiſter Wiedemann baar ausge—

zahlet.Den uten und izden ſchenkten zween vornehme

Herren Seniores, der eine aus Merſeburg,

c5 der
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der andere aus Leipzig, 2ſpecies Ducaten.
Der HErr thue ihnen beyderſeits wohl und
laſſe ſie ſehen den Frieden an Kindern und

Kindeskindern.
Den iaden ſchenkte zur Bekleidung der armen
Wagyſen ein vornehmer und nach der Probe

der guten Fruchte wahrhafftig frommer
Mann, die Helfte des Einkaufs an 40 El—

len Tuch. JEſus wird ſolche erzeigte Wohlk
thaten zu ſeiner Zeit offentlich ruhmen und

wohl belohnen.
Denusden wurden i5 Rthlr. 16ögr. auf ein halb

Jahr Koſt- und Schulgeld vor einen Kna—
ben aus Zweybruck bezahlet.

Den 2uſten wurden 10 Rthlr. vors Wayſen
hauß geſchenket, weil auf Verlangen die
ſamtlichen Kinder bey Beerdigung einer
hochſeel. Frau Geheimderathin und Canzla.
rin im Leichenbegangniß zum Singen mit
erſchienen.

Den asſten ſind drey Eimer Moſt vor 13 Rthlr.

verkauffet worden.
Den e2sſten kam von der Poſt ein Brief mit?

Rthlr. Franzgelde unvermuthet, nebſt einem

Vermahnungs: und Seegensbriefe, aus der
Hand eines Lehrers erſter Ordnung, mit der
Überſchrifft aus Pſalm 46, 6. GOtt iſt bey
ihr drinnen, darum wird ſie wohl bleiben.

Den
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Den ziſten bekamen wir auf allergnadigſten

Befehl 6 Dreßdner Schefſel Korn, die vor
mahls von Jhro Durchl. Hrn. Herzogen
Johann Adolph, aus dem Cammerguthe
Langendorff, vor das Wayſenhaus gewid—

met worden.

Monat NOVEMBER
Enthalt Wohlthaten aus der Nahe und Fetune.

Den iſten bekamen. wir 5 Rihlr. vor geſpon—
nen Garn von der allhier erzeugten Wolle.

Den zten bezahlte eine gnadige Frau Geheim—
derathin und Oberaufſeherin 30 Rthlr, auf
ein halb Jahr Koſt und Schulgeld.

Den öſten bezahlten i0 Rthlr. Legatenſtifftung
zum Aufdingen bey den Handwerkern,
wenn ein Kind eine Profeßion lernen will,
Se. Excellenz, ein. vornehmer Geheimde—
rath und Stifftscanzlar, den Willen Dero
in GOtt ruhenden Frau Gemahlin anderer
Ehe, Chriſtmildeſten Andenkens, gemaß.

Denu7den wurden aus Greifswalde 10 Rthlr.
Koſt und Schulgeld vor ein armes Way
ſenmagdlein bezahlet.

De ioaſten wurden auf allergnadigſten Befehl
1440 Rthlr auf zwey Jahr, aus dem Konigl.
Reuthamte in Weiſſenfels, die vormahls
Jhro Hochfurſtl. Durchl. die Prinzeßm

Wil—
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Wilhelmia, zum Unterhalt eines armen
Magdleins, zu Chriſtmildeſten Andenken im
Wayſenhauſe gewidmet, bezahlet. Hierzu
kamen 33 Rthlr. 23gr. z pf. auf allergnadig-
ſten Beſehl, auf zwey Jahr Erbzinßhufen—
geld und Schloßwachgeld,, gus eben dem
Konigl. Renthamte.

Den 26ſten bezahlten ein Hochadlicher Wohl—

thater auf ein Quartal 7 Rthlr. i2 gr. Koſt—
und Schulgeld vor einen armen Knaben blo

den Verſtandes.

Monat DECEMBEREnthalt eine Wohlthat an einem Kinde, das durch
gnadige Vorſorge dem Bettelſtab wirklich entriſ-
ſen worden—

Den iſten bezahlte ein Hochedelgebohrner Hr.
Rath 15 Rthl. Koſt undSchulgeld vor einen
armen Prieſterknaben, aus milden Herzen.

Den ten pranumerirten ein Hochwohlgebohi

ner Hr. Aſſeſſor des Oberhofgerichts 10
Rthlr. vor einen armen Vater- und Mut—
terloſen Wayſenknaben.

Eodb. bezahlte ein Chriſtlicher und vornehmer

Rauchhandler 2 Rthlr. Zuſchus vor einen
armen Mutterloſen Knaben.

Den 2zſten bekamen wir 20 Rthlr. 15 gr. vor ei
nen Seegen, den uns Gott in der Haushal
tung an der Viehzucht hat angedeyhen laſſen.

Den
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Den öſten erhielten wir aus der Seegenshand

unſers gnadigen und barmherzigen GOttes
und rechten Verſorgers der Wayſen und

Wittben, 4 Rihlr. 18 gr.
So viel Fußtapffen der gottlichen Vorſe—

hung enthalt dis Jahr gegenwartige Nachricht,
davor derſelben Anbetung, Lob, Ruhm und

Ehrfurcht gebichret.

dges  q ſot)bd, q ſο q αο οn.
HERR. laß den Thron deiner Herrlich

keit nicht verſpottet werden, gedenke
doch und laß deinen Bund mit uns

Jnicht aufhoren. (Jerem. 14, 21.)

q S
Einnahme

des Jahres 1748.
Monat JANVARIVS

Enthalt Wohlthaten die ausnehmend wichtig ſind,
und auch ſolche, die zur Erinnerung dienen.

Gleichwie Schulen und Wayſenhauſer dar
innen den kleinen Kirchen gleichen, das die Ju—
gend zur Erkenntniß GOttes, zur Ausubung
des Cht ſtenthums und zum Gebet angewie-

J ſen
r

1



3 (6 46 8ni ſen wird; Alſo ſind dieſelben auch auf der au—
dern Seite zum Nutzen des gemeinen Weſens

5 abgezielet, indem darinnen im Leſen, Schrei—

ijf21 ben, Rechnen und andern Kunſten, zur Vor—
II

bereitung aufs Kunftige Unterricht pfleget ge—

un geben zu werden. Zu deſſen Erwegung hat
un die herzkenkende Kraft GOttes, die allerhochſt—

erlauchtete Einſicht unſers Allerdurchlauchtig—

D

J

IJ

ſten Koniges und Churfurſtens, wie auch die
ldblichſten Bemuhuugen der hohen Herren Mi—

t

niſtrorum geleitet, daß in allergnadigſten Be

ge fehlen unſern und allen andern Wohlthatern
T guten Abſichten, hochſter Beyfall gegeben, und
JJ befohlen wird, ſelbige zu erhalten. Denn zuE

J
in Aufange dieſes Jahres wurden auf allergna

digſtenBefehl z6 Rthlr. aus der Kdyigl. Renth

V uer
Cammer auf 3 Monate bezahlet. Nun muſſen

n

unſere Feinde ſchweigen, die nach Ableben
unſers Durchl. Herzogs, in Deroſelben, ent-
gangeinen Wohlthaten, das Garaus vor uns

un, ausrufften.

anin 7. Rthlr. ließ ein frommer Kauffmann an TuchT

m
anau einkauf an der Neujahrsmeſſe in Leipzig,

J

auſ

Den zten wurden der Wohlſeel. Frau Richte—J rin Legat an 100o0 Rthlr. baar ausgezah

let, vor welches ein ſchones Fleck Holz/
waol—
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welches ohngefehr 8 Acker ausmacht, er—
kauffet worden. Und iſt daben merkwurdig,
daß ſchon bey des Wohlſeel. Buchens Zeiten
dieſer Kauf des Holzes im Echwange gegan—
gen; die weiſe Vorſorge GOttes aber, die
noch dauret, hatte es biß auf dieſen Zeit—

punet verſparet.
Eod. ſind 25 Rthlr. Jntereſſe, auf ein halb Jahr
von der Wohlſeel. Frau-Richterin Legat,
gezahlet worden. Und iſt hiermit der Be—

ſchluß.Den öſten pranumerirte ein vornehmer Kauf—

mann in Leipzig, 10 Rthlr. auf ein halb
 e „vor ein Magdlein bloden

Eod.2 Rthlr. 12 gr. ein angeſehner Herr Do
tctctor in Leipzig.

Eod. ein anderer Liebhaber der hieſigen Anſtal
ten auf der Rathswage in Leipzig 2 gr.

Cod. eines frommen Kurſchners und Rauch-
handlers Sohn, ſchenkte von ſeiner reichen
Taubenpflege, zwey Paar, zur Erinnerung,

daß wir ohne Falſch ſeyn ſolten, wie die
Tauben.Den gten ſchenkte ein gottſeeliger und durch gu—

te Werke wohlbekannter vornehmer Kauff
mann in Leipzig, eine halbe Haut engliſch

Pfundleder, den Kindern zu Schuhen.

Den

e



Ga 9Den iaden prannmerirte ein Hochwohlgeb.
Wohlthater s Rihlr. Zuſchuß an Koſt. und
Schulgeld vor ein armes Magdlein.

Den 2gſten uberſchickte ein wohlangeſehner
und  frommer Rauchhandler aus Weiſſen—

fels einen ſpecies Ducaten Zuſchuß, vor ei
nen armen Mutterloſen Wayſenknaben.

Bey denen verſchiedenen merkwurdigen
Seegnungen und Umſtanden erinnert ſich der

Wayſenvater des Seegens, welchen der in
GOtt ruhende Hr. Oberhoffprediger Schuh—
mann beym Anfange ſeines Berufs, und zu deſ.
ſen Darſtellung, den 18den May 1741. ihn fol
gendermaßen ertheilte: Jhr ſehd der Mann,
den GOtt vor dieſesmahl zit ſeinem Werke er
ſehen, gehet nur getroſt hin, und der Segen
des ſeel. Buchens ruhe zwiefaltig auf euch;
Bezeichnete ihm dabey mit dem heiligen Creuz
im Nahmen des Vaters, des Sohnes und des
heiligen Geiſtes, nechſt dem Beſchluß: Ge—
het hin in Frieden. Und das hat GOtt an ſei—
nem Werk treulich erwieſen, beſonders auch
in der ſonderlichen Wohlthat, die bey des ſeel.
Buchens Zeiten von der wohlſeel. Frau Richte
rin, denen Anſtallten im Teſtamente zwar ver
ſprochen worden, in dieſem Monat aber aller

erſt
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erſt in ſeine Erfullung gekommen, ohngeachtet
es damit ſehr gefahrlich geſchienen.

Wir ſetzen der Erzehlung von dem gna—
digen Andenken GOttes vor die Ar—
men vor dißmahl die volligenGrenzen,
und machen den Beſchluß in Dankbar—
keit und Ergebung an ſeine heilige We—

ge aufs Kunfftige.

Anhang.
Nachdem in der nechſtvorgehenden Fort—

ſetzung von der Einrichtung derer Schulanſtall
ten und gewohnlichen Betſtunden hinlangliche

Beſchreibung gegeben worden, und es danut
noch immer einerleh Bewenden hat: ſo haben
wir uns uberredet, wir konnten dermahlen uns

dar zuf beziehen.
J Wir gedenken vielmehr nochmals die ſon

derliche Gnade unſerer allergnadigſten Herr—
ſchafft, da Sie durch gutigſten Vorſchub und
liebreiche Bemuhungen, unſers Hochw. Hrn.
Juſpect. und Superintendentis zuWeißenfels,
auf unſer allerunterthanigſtes Suchen, eine
Collecte in der Thuringiſchen Landesportion,

aus folgenden Seegen, zu ſammien befohlen:

d 35
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zs Rthlr. ig gr. 2 pf. aus der Jnſpect. Weißenf
17 Rthlr. 21 gr. 2pf. aus der Jnſpect. Freyburg.
9Rthlr.z gr. 4 pf. aus der Jnſp. Weißenſee.
gRthlr. u gr.7 pf. aus der Jnſp. Heldrnngen.
gRthlr.z gr.7 pf. aus der Jnſp. Langenſaltza.
4Rthlr.x7 gr.7 pf. aus der Juſp. Dahma.
37 Rthlr. gr. gpf. aus der Jnſp. Tennſtedt.
1o Rthlr. 16 gr. 4 pf. aus der Jnſp. Querfurth.
zRthlr.2o gr.7 pf. aus der Jnſp. Sangerhauſ.

Ao Rthlr. ngr. s pf. aus der Jnſpect. Pforta.
7Rthr. rqr. s pf. aus der Jnſp. Eckartsberga.

4 Rthlr. io gr. g pf. aus der Jnſpect. Juterbog.

Hierbey wird zugleich allen hohen und nie—
drigen mildreichen Wohlthatern zum Lobe und
Preiß Gottes gemeldet, daß davor die vor 2

Jahren eingefallene Stalle und Holzſchuppe,
auf 63 Ellen lang und 14 Ellen breit, numehro
vollig und auf eine beqveme Art, in Anſehung
der Holzſchuppe, wie auch Waſch und Schlacht
haus, nechſt einer dauerhaften ſteinern Treppe
in den obern Garten, verfertiget worden.

II. Was anlanget den gottlichen Seegen in
Zuwachs der Fruchte und Nutzungen: So kon
nen a) alljahrlich zo biß 60 Schock Holzwellen
gehauen werden. b) Haben wir im Jahr 1746.
vor 25 Eymer Moſt, die wir gebauet, go Rthlr.
2gr. bekommen, und vor i6 Tonnen Honffen.

28
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W Rthlr. c) Desgleichen an Fruchten, da in

dieſem Jahre Mißwachs geweſen, nach Abzug
des Saamens, 154 Scheffel Korn zum Brod,
dazu die Hochgrafl. Herrſchaft in Droyſig 150
Scheffel Korn reichen laſſen, wie denn auch
6 Scheffel aus dem Cammergute Langendorff
noch hinzu gekommen. Auf daß wir taglich ei—
nen Dreßdner Scheffel zu genieſſen gehabt ha—
ben, hat GOtt noch zu den obberuhrten das
ubrige verſehen. An Gerſte haben wir z2 Schef
fel ein Viertel erbauet, da denn noch vieleSchef—
fel erkauffet worden, allermiſſen jene kaum zum

Brauen gereichet. An Erbſen haben wir 12
Schffl. ein Viertel, und an Linſen 3Schffl. ein
geerndet. An Hafer aber ſind ohngefehr 169
Schffl. erbauet worden, welche vor 3 Acker—
pferde und Federvieh, nach Abzug des Saa
mens; nicht zulauglich geweſen, wie jedem
Deconomo beyfallen wird. EOtt hat jedoch
den Mangel allezeit zu erſctzen gewuſt.

Jnn Jaht i747. hat uns GOtt an Wein 3
Eymer veſehehret/ndavor wir rz Rthlr. be
kommen, am Hopffen aber 69 Tonnen, die
Tonne zu 12 gr. gerechnet, macht in Summa
za Rthir.u gr. a). an Feldfruchten ſind geern
det worden 1o6 Schock 2 Mantel Korn, welche
gegeben 238 Schffl. davon 32 Safffl. ibieder

d 2 qus
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ausgeſaet worden. b) Weitzen in Schock, da—
von gedroſchen worden 22 Schffl. ausgeſaet a
ber 2 und ein halber Schffl. c) An Erbſen 14
Schock 3 Mantel und z Bund, woraus 22
Scheffel gedroſchen worden. d) An Gerſte 24
Schock 2 Mantel, welche gegeben 97 Schffl.
davon 10 Schffl. zur Ausſaat beſtimmet ſind.
e) An Hafer ſind 47 Schock 2 Mankel 13 Gar
ben, welche gegeben 235 Schffl. dadon kommen

zz Schffl. zur Ausſaat.

III. Was anbetrifft die Ausgabe in Verglei
chung der Einnahme: So konnen wir in gegen
wartigen engen Raum uberhaupt ſolches an
zeigen:

Einnahme Ausgabe
im Jahr 1746. im Jahr 17a6.

Sa. 8os rthl. i gr.7 pf. 10o24rthl. 17 gr. 4pf.

im Jahr 1i747. im Jahr 1747.
Sa. ussrthlr. Ggr. 2pf. 1207 rth. 9 gl. pf
im Monat Jan. 1748. im MonatJan.r7as.

Sa. iio9 rthlr. G gr. 10z7 rthlr. 23 gr. n pf.

Sa. Srm. auf 2 Jahr 1 Ausgabe desgleichen
Monat

Jrggrthlr. 22gr. opf. 3270 rthir. 2gr. 7 pf.
—2

IV.
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IV. Wir haben auch nicht nicht unterlaſſen

wollen, zur. Ehre des unſterblichen
GOttes und zur Beſchamung dererje—
nigen, welche eitle Boten der Nach—
richten von dem ganzlichen Untergange
dieſes Hauſes abgegeben, die allermil—
deſten Begnadigungen unſers Allergna—
digſten Laudesvaters beyzufügen.

Friedrich Auguſt,
Konig und Churfurſt ue.

Hoch und Wohldebohrner, Veſter, Ra
the, liebe Getreue: Wir haben uns aus eu—

rem ſub dato den 22. Aug: a. c. erſtatteten
unterthanigſten Berichte, geziemend vortra—
gen laſſen, was ihr, wegen derer, dem Wayh
ſen. Hauſe zu Langendorff, vormahls geord—

neten Begnadigungen, an Geld und Getrah—
de gehorſamſt angezeiget. Gleichwie Wir
nun wegen fernerweitiger Bezahlung derer—

jehnugen 224 Rthlr. welche ermeldtes Wah—
ſenhaus ſonſt aus hiebevoriger. Furſtlicher
Weißenfelßiſcher Renth- Camimer Jahrlich
erhalten, an unſern Cammer-Meiſter Wie—

demann, unterm heutigen Dato beſondere
Ver—

J
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ebenfals biß auf Hinterziehen, continviret,
und wenn zuforderſt obſpecificirte Amts-
Gefalley beh denen reſpect. Amts- und.
Rechnungen behorig in Einnahme gebracht
worden, als Wegfall in Ausgabe verſchrie—
ben werden.Und habt ihr euch hiernach ge
horſamſt zu achten, und das diesfalls no—
thige weiter zu verfugen, geſtalten wegen
desjenigen, was oftberuhrtes Wayſenhaus
zeither von ünſern Cammer-Gute Langendorf
bekommen, beſage des copeylichen Anſchluſ—
ſes beſondere Verordnung geſchehen. Datum
Dreßden den ioden Septemb. ina7.

Otto Friedrich Zanthier.

Chriſtian Auguſt Menius.

J J

An“den wirklichen Geheimden Rath und
andes Hauptmann Grafen von
Bruhl Oberaufſeher von Funck,,
Beamte und Kornſchreiber Mollner

zu Weiſſenfels.
Die dem Wayſenhauſe zu Langen

dorf vormahls geordneten Begna

digungen und Getrayde betr.

da4 2.
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2.

Von GOTTes Gnaden Friedrich
Auguſt, Konig in Pohlen ec. Her—
zog zu Sachſen, Julich, Cleve,
Berg, Engern und Weſtphalen c.
Churfurſt c.

Hoch- und Wohlgebohrner, Veſter—
Rathe, liebe Getrene. Demnach Wir
nicht nur Gnadigſt reſolviret, daß die biß—
her von unſerm Cammer-Gnte zu Langen—.
dorff an daſiges Wayſenhauß jahrlich gelie-
ferte ſechs Dreßdniſche Scheffel Korn dom
17 Nay a. pr. an, fernerhin und biß auf
weitere Verordnung, gegen des Wayſen—
Vaters jedesmahl daruber auszuſtellende
Qvittung, verabfolget, und Krafft pieß in
Rechnungs. Auisgabe paſſirend, verſchrieben
werden mogen, ſondern Gnadigſt geſchehen

laſſen wollen, daß mit Abſchreibung derer
auf einigen zu erwehnten Wayſen-Hauſe ge
horigen Grund-Stucken hafftenden, und an
unſer Cammer-Guth Langendorff zu entrich
tenden Gefallen an

1Rthlr.r7 gr. npf. Erb. Zinſen, und

1Rthlr. 23gr, Hufen: Gelder

eben
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ebenfalls biß auf Wiederabſtellen continui-
ret, und wenn zuforderſt nur ſpecificirte
Gefalle bey der von dir, den Verwalter fub—
renden Rechnung, behorig in Einnahme ge—

bracht werden, als Wegfall in Ausgabe ver-
ſchrieben werden; Als habt ihr euch allent-
halben. hiernach gehorſamſt zu achten, und
das disfalls Nothige weiter zu verfugen. Da—.

Dron geſchiehet unſer Wille und Meynung.
Datum Dreßden den i9. Septemb. ia7.

Otto Friedrich Zanthier.

Cyriſtian Auguſt Menius.

3.

Friedrich Auguſt
Konig und Churfurſt c.

Lieber Getreuer; Nachdem Wir zu
Unterhaltung des Wayſenhauſes zu Langen
dorff 200 Rthlr. und zu Verſorgung des
darinnen befindlichen kleinen Huſaren, Nah—

mens Michael, 24 Rthlr. vom 1. Jun. a. c.

d5 all:
en S
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alljahrlich ausgeſetzet, immaſen aus Copeyli-
cher Jnnlage mit mehrern zu erſehen;

So befehlen Wir hiermit, du wolleſt
ſothane zwey hundert vier und zwan—
tzig Thaler, alljahrlich von gedachter Zeit,
nehmlich den 1. Jun. a. c. an, und zwar ſo
viel die darunter befindlichen 24 Rthlr. vor—
den kleinen Huſaren Michael anbetrifft, biß
zu unſerer weitern Verordnumg, gegen des!
Wayſen-Vaters zu gedachten Langendorff,
jedesmahl daruber auszuſtellende Quittung,
bezahlen, und nach Maßgebung unſers Gna
digſten Special-Reſcrivts vom 7den Sept.
aä. 6. in Ausgabe paſſirend, verſchreiben.
Daran geſchiehet unſer Wille und Meynung,
Datum Dreßden am 19. Septembr. ina7.

Joh. Chr. Gr. v. Hennike.

Johann Friedrich Hauſius.

An
Cammermeiſter

Wiedemann.
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Zum Beſchluß

Fugen wir auch bey eine Formel des

Gebets und Furbitte, welche uns
bey Verfertigung dieſer Rachricht,

ein Mitglied des Wayſenhauſes
gegeben, das ſich deſſen zur beſon—

Ddern Erbauung bedienet.

reuer und Hochverdienter Hey
J— land! Preiß und Ehre und
Herrlichkeit ſey dir gebracht, fur
alle deine Treue und Gnade, bie
du uns bis hieher erzeiget haſt,
auch fur das Wort, das uns bis

her und heute in Ruhe und Frie
den verkundiget worden. O! ſeeg
ne es doch bey allen und jeden,

die wir es gehoret haben. Nimm
hin
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hin unſere Herzen, reiß ſie loß

von der boſen Welt und ziehe ſit
zu dir, daß ſie mit dir vereiniget

werden. Gieb uns HERR
JESuUnn einen ſolchen Sinn,
der allen Weſen dieſer Welt ab—
ſaget, dich in unſere Arme zu
faſſen, und im Glauben dich zute

ergreiffen, wenn du uns mit aus—
geſpannten Armen entgegen kom—
meſt, unſere Seelen zu erretten,
und Kinder Sohne und Toch—
ter der ewigen Seeligkeit aus
uns zu machen. Seegne auch
von oben herab unſere Allerdurch—
lauchtigſte Herrſchafft; ſergne naqoh
deiner groſſen Gnade und Barm—
hertzigkeit das ganze Konigliche

und
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und Churfurſtliche Hauß Sach—
ßen, und laß es dir von uns im
Wayſenhauſe inſonderheit anbe—
fohlen ſeyn. Lege, o barmherzi—
ger Heyland! Deine Seegens—
hand auf daſſelbe; denn wen du
ſeegneſt, der iſt und bleibet ge—
ſeegnet ewiglich. Du wolleſt
aus Gnaden ſo viel Gutes auf
die Allergnadigſte Hetrſchafft le—

gen, daß auch in den nachfol—
genden Zeiten. dein Nahme dar
uber gelobet werde und wir uns
mit dem ganzen Lande daruber
freuen mogen. Du woolleſt a
ber auch hinwiederum ſo viel Gu

tes auf das ganze Land legen,
daß ſich unſere Allerdurchlauch

tig



“3  6e) 8
tigſte Herrſchafft hinwiederum u—

ber das Wohl der Unterthanen,
und auch ſonderliche uber hieſige
Anſtallten und Werke des Aller—
hochſten freuen mogen. Du wol—

leſtferner, o Anbetungswurdig
ſter Erloſer! Deinen Seegen auf
alle Unſere Wohlthater legen,
ja auf alle und jede, die ſich dei
ner armen Glieder annehmen,
thue ihnen hinwiederum wohl,
und laſſe ſie ſmtlich als Baume
ſeyn, welche am Bache gewurzelt

ſind, und ihre Fruchte zu ſeiner

Zeit bringen. Jnſonderheit le
ge auf das Hochgrafliche Droy
ſiger Hauß, und auf die Gnadi
gen Herren Grafen aus Gnaden

ſo
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ſo viel Seegen, daß ſie ſehen,
wie du ein ſo reicher Vergelter
milder Wohlthaten biſt dem, der
ſo reichlich wohl thut den Armen
und Durfftigen. Gieb, daß ihr
Glaube in aller Welt bekannt

werde, und der Ruhm deſſelben
uberall erſchalle.

Uns aber alle wolleſt Du leben
dig, grünend und bluhend ma—
chen durch Dein ſeeligmachendes

Evangelium zum groſſen Preiß

Deiner Herrlichkeit und zu Aus
breitung Deines hieſigen Werks, 2

Amen.
HERR JESur das gib

aus Gnaden, um Deiner unend t
lichen Liebe willen, dadurch du

fur
ſ
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fur uns gelitten haſt, um unſerk—
willen geſtorben, und uns zu gu

te wieder auferſtanden biſt. Dir
ſey Preiß, Ruhm und Ehre in
alle Ewigkeit, Amen, Amen.

gg Gan 9 Zan
ERRA  T A.

p. 4. lin. 26. pr.: Und da er deren J. Und daer

von deren
P.i9. lin.ia. pr. Und der l.Undr
p. 22. lin. 9. pr. Den 25ſten habe J. Den

25ſten ſind
I.c. lin. i1. pr. geborget. l geborget wor—

den.p.27. lin.z. pr. gratuirten J. graduirten.

Gott allein die Ehre.

Of.
*4Sore
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